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Ausdruck des Strebens der vom Im­
perialismus unterdrückten Länder 
nach Freiheit und Unabhängigkeit be­
sitzt er einen antiimperialistischen In­
halt und ist (in unterschiedlichem 
Grade) mit demokratischen Ideen 
und Zielen verbunden, obwohl er 
auch (mehr oder weniger stark aus­
geprägt) reaktionäre Inhalte hat, wie 
z. B. antikommunistische Züge, ras­
sistische Anschauungen u. a. Wie die 
praktischen Erfahrungen zeigen, kön­
nen diese reaktionären Momente in 
einem beharrlichen politischen und 
ideologischen Kampf abgebaut, zu­
rückgedrängt und überwunden wer­
den, wenn sich die nationale Befrei­
ungsrevolution konsequent in demo­
kratischer und sozialistischer Richtung 
entwickelt. Die reaktionären bürger­
lichen Klassenkräfte verlieren im Er­
gebnis dieses Klassenkampfes mehr 
und mehr ihren Einfluß auf die na­
tionale Befreiungsrevolution, der 
Einfluß der werktätigen Massen, ins­
besondere der sich entwickelnden 
Arbeiterklasse, wächst an und mit 
ihm auch das Gewicht demokratischer 
und sozialistischer Ideen. Die Stel­
lung der marxistisch-leninistischen 
Partei gegenüber diesem N. ist anders 
als gegenüber dem reaktionären bür­
gerlichen N. Sie unterstützt seinen 
progressiven, antiimperialistischen In­
halt und wirkt auf seine positive, de­
mokratische und sozialistische Ent­
wicklung hin, kritisiert aber zugleich 
seine reaktionären Momente. Die so­
zialistischen Länder erweisen der na­
tionalen Befreiungsbewegung allsei­
tige Unterstützung, denn diese ist 
einer der drei großen revolutionären 
Hauptströme im Kampf gegen den 
Imperialismus.
Der bürgerliche N. ist in der Gegen­
wart ein ideologisches Instrument des 
Imperialismus im Kampf gegen das 
sozialistische Weltsystem, die inter­
nationale kommunistische Bewegung 
und die nationale Befreiungsbewe­
gung und gehört zu den wichtigsten 
Mitteln der ideologischen Diversion. 
Im ideologischen Kampf des Imperia­

lismus gegen den Sozialismus ist der 
N. eng mit dem -> Antikommunis­
mus und speziell mit dem Antisowje­
tismus verflochten. Mit Hilfe des N. 
versuchen imperialistische Politiker 
und Ideologen, die Einheit und Ge­
schlossenheit der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft zu untergraben, die 
weitere Annäherung und die soziali­
stische ökonomische Integration der 
sozialistischen Länder zu verhindern, 
einzelne Länder gegeneinander aus­
zuspielen und sie vor allem in Gegen­
satz zur Sowjetunion zu bringen. Der 
moderne -> Revisionismus arbeitet 
dem Antikommunismus auch in die­
ser Frage in die Hände, wenn er die 
allgemeinen Gesetzmäßigkeiten der 
sozialistischen Revolution und des so­
zialistischen Aufbaus abwertet oder 
ignoriert, die nationalen Besonder­
heiten der einzelnen Länder verabso­
lutiert und sog. nationale Modelle 
des Sozialismus und nationale oder 
regionale Varianten des Marxismus 
propagiert. Der theoretische und 
ideologische Kampf gegen den N. 
und alle nationalistischen Tendenzen 
gehört deshalb zu den wichtigsten 
Aufgaben der marxistisch-leninisti­
schen Parteien. „Die Sozialistische 
Einheitspartei Deutschlands mißt 
dem konsequenten Kampf gegen bür­
gerlich-nationalistische Konzeptionen 
aller Art ebenso wie gegen' nationali­
stische Vorurteile im Bewußtsein der 
Menschen eine große Bedeutung bei“ 
(Programm der SED, 57).

Nationalität: 1 . die geschichtliche 
Vorstufe der —>■ Nation; 2. die ethni­
sche Charakteristik von Nationen, 
Völkerschaften, Bevölkerungsgrup­
pen und Individuen. Beide Bedeutun­
gen des Begriffs der N. stehen in en­
gem geschichtlichem Zusammenhang. 
In Europa entstanden die N. als feu­
dal organisierte Völkerschaften zu­
sammen mit der ökonomischen Ge­
sellschaftsformation des Feudalismus 
auf der Grundlage sozialer und eth­
nischer Faktoren: der gemeinsamen 
feudalen Produktionsverhältnisse


